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AöL und die Zukunft
Weiterentwicklung der Lobbystrukturen und allgemeinen Ausrichtung

Die AöL ist ein Verband mit Unternehmen aus der europäischen DACH-Region. Dessen
Mitglieder beschaffen Rohwaren in Deutschland und Europa und verkaufen ihre Produkte
auf dem deutschen Markt und den europäischen Märkten. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Unternehmen ist fokussiert auf Fragen rund um die
Weiterentwicklung von Bio-Wertschöpfungsketten und Märkten sowie auf nachhaltige,
zukunftsorientierte Unternehmensführung. Der Verband dient den übergeordneten Zielen
der Arbeitsgemeinschaft und seine inhaltliche Arbeit orientiert sich an den Notwendigkeiten
der Mitgliedsunternehmen. 

Für die Fokussierung auf die Themen und deren Vertretung in Öffentlichkeit und gegenüber
der Politik nutzt die AöL neben der eigenen Kompetenz in ihren Kernthemen wechselnde,
themenbezogene Partnerschaften, z.B. mit anderen Verbänden und Netzwerken.

Politische Vertretung in der EU
Die AöL ist über eine Mitgliedschaft mit den europäischen Verbänden OPTA und IFOAM OE
verbunden. Wobei die OPTA v.a. die Themen Handel und Verarbeitung von Bio-
Lebensmitteln spielt, die IFOAM eher bio relevante agrarpolitische Themen adressiert. Es
besteht hier ein wechselnder Austausch mit anderen Lobbypartnern wie EOCC, Friends of
the Earth, Food and Drink Europe, FIBL EU, TP Organics, BEUC usw. Die etablierten
Kooperationen müssen stetig auf Wirksamkeit in Bezug auf Fragen der ökologisch und
nachhaltig orientierten, mittelständischen Lebensmittelwirtschaft geprüft werden.
Wechselnde Partnerschaften sind nach Bedarf zu organisieren, teilweise sind diese schon mit
ARGE Bio oder IG BIO organisiert, um hier auch in einzelnen europäischen Ländern
Sichtbarkeit zu erlangen und gemeinsam an Themen zu arbeiten.

Politische Vertretung in DE
Diese nimmt eine relevante Bedeutung ein, weil die Mehrzahl der AöL-Mitglieder ihren Sitz in
Deutschland hat oder am deutschen Markt interessiert sind. Somit sind auch andere EU-
Länder, in denen AöL-Mitglieder ihren Sitz haben, berücksichtigt. 

1 Marktrelevante Fragestellungen mit Partnerverbänden
Auf deutscher Ebene ist der Austausch mit den Partnern entlang der Wertschöpfungskette
bereits seit Jahren forciert und z.T. auch etabliert in verschiedenen Formaten. Dabei spielen
nicht nur Fragen der Bioqualität eine Rolle, sondern vor allem auch wirtschafts- und
marktpolitische Fragen, die zunehmend an Bedeutung gewinnen. Formate dafür sind der
Gesprächskreis Handel, in dem ein Austausch vor allem mit den Kollegen aus den
Handelshäusern (bspw. ÖLD und Discount) stattfindet, bspw. zu Qualitäts- oder allgemeinen
Nachhaltigkeitsfragen. Dieser Austausch ist weiter auszubauen und sollte auch die Kollegen
aus dem Naturkost- oder bspw. Onlinehandel künftig stärker einbeziehen (hier bspw. BNN,
Reformwarenverband etc.). 



Neu zu installieren ist ein ähnlich angelegter Arbeitskreis für Partner der vorgelagerten Stufe
(Bioland, Naturland, Demeter, Biokreis, Biopark etc.) und dort v.a. für die Zeichengeber aus
den Anbauverbänden. Mit weiteren Formaten, wie der AöL Partnertagung oder
Einzelgesprächen auf Biofach und Co wird die Zusammenarbeit untermauert. Die AöL
etabliert sich dadurch als zentrale Anlaufstelle für marktrelevante Fragen. Zu überlegen wäre
zudem die Strategie, die FÖM hier stärker als Anlaufstelle zu etablieren, denn dort ist das
Thema der fairen ökologischen Marktwirtschaft gesetzt.

2 Politische Fragestellungen und themenbezogene Partnerschaften
Strukturell ist die AöL im deutschen Lebensmittelverband angedockt. Darüber hinaus
bestehen bereits themenbezogene Partnerschaften mit z.B. BNW, VLOG,
Naturschutzverbänden, Bündnis enkeltaugliche Landwirtschaft usw. 

Bildlich gesprochen, könnten all diese Verbände, die sich um ein resilientes
Ernährungssystem kümmern, in einem „Haus der zukunftsfähigen Ernährung“ vereint sein.
Die Netzwerke im Haus können bei Bedarf mit einer Stimme öffentlich und politisch
sprechen oder auch Einzelpositionen beziehen. Sie können zudem die inhaltlichen Themen
stärker untereinander aufteilen, so dass eine tatsächliche Effizienz im Arbeitsfluss zwischen
den Verbänden entsteht (bspw. NGT, Green Claims, CSRD, Reduktionsstrategie, usw.). Dieses
System einer neuen, assoziativen Zusammenarbeit der Verbände ist ein dynamisches
Konstrukt, das flexibel auf die Notwendigkeiten der ökologisch und nachhaltig orientierten
Lebensmittelunternehmen reagiert.

2.1 Notwendigkeit einer gemeinsamen Stimme für Bio in Deutschland
Der Bio-Status für Lebensmittel in Deutschland muss gesichert werden, d.h. der ökologische
Anbau, Verarbeitung und Handel von Bio-Lebensmitteln müssen in den Strategien und
rechtlichen Rahmensetzungen stehen. Bio muss in die Koalitionsverträge der deutschen
Bundesregierung hineinverhandelt werden. Dies sollte die zentrale Aufgabe eines deutschen
Dachverbands für Bio sein. 

Um dieser Aufgabe gerecht zu werden, wird der Dachverband mit Mitteln aus allen Teilen
der Wertschöpfungskette, den Verbänden im Haus der Ernährung, ausgestattet in einer für
alle gerechten Form, gemessen an den Verbandsetats.

2.2 Themenbezogene Erarbeitung von Positionen und Durchlässigkeit im Haus der
Verbände
Themen, die über das reine Bio-Thema hinausgehen, werden in den Verbänden, die im Haus
der Ernährung sitzen, erarbeitet. So kümmert sich bspw. der BNW um nachhaltige Wirtschaft
und Taxonomie, die AöL um Lebensmittelverarbeitung, Nachhaltigkeitsberichterstattung und
Green Claims, die Anbauverbände um Tierhaltung und die Gemeinsame Agrarpolitik, der
BNN um regionale Wertschöpfung, Umweltverbände um Umweltschutzthemen, und die FÖM
um politische Fragen rund um eine faire, ökologische Marktwirtschaft.
Der Verband, der ein Thema bearbeitet, hat zugleich dafür Sorge zu tragen, dass das Thema
entweder direkt lobbyiert oder im Haus der Ernährung eingebracht wird – je nach Thema
und politischer Strategie. Der Verband teilt seine Position mit den anderen Verbänden und in
einem Mehrheitsentscheid kann das Thema gemeinsam und bspw. über einen Dachverband,
oder individuell gespielt werden. 



Ein Beispiel: Eine AöL-Referentin beschäftigt sich aufgrund eines Forschungsvorhabend und
Auftrages aus der Mitgliedschaft mit dem Thema der Green Claims und Empowering
Consumers. Die AöL erarbeitet sich Wissen und eine Position mithilfe ihrer
Mitgliedsunternehmen: sie möchte Bio als hervorragende Umweltaussage geltend machen
und tritt dazu mit den entscheidenden Institutionen auf deutscher und europäischer Ebene
in Kontakt. 

Zudem organisiert sie einen Austausch
mit den Verbänden im Haus der
Ernährung. Dabei wird deutlich, dass
Bio+ gesichert werden muss und die
Mitglieder im Haus der Ernährung ein
deutliches Interesse haben, dies zu tun.
Sie können ihre Anliegen in die Position
einbringen, die dann über den
Dachverband gespielt wird. Die Person,
die die Position lobbyiert, ist immer die
Person, die das Thema auch inhaltlich
erarbeitet hat bzw. jemand aus ihrem
Verband, der die Themenkoordination
innerhalb des Hauses innehat. Sollte es
zu keiner gemeinsamen Position
innerhalb des Hauses kommen, so gibt
es immer noch die Möglichkeit, die
Position individuell zu spielen.
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Assoziation ökologischer Lebensmittelherstellerinnen und -hersteller e.V. 

Die Assoziation ökologischer Lebensmittelherstellerinnen und -hersteller e.V. (AöL)
repräsentiert die Interessen der ökologisch ausgerichteten verarbeitenden
Lebensmittelindustrie im deutschsprachigen europäischen Raum. Das Aufgabengebiet der
AöL umfasst die politische Interessensvertretung sowie die Förderung von Austausch und
Kooperation unter den Mitgliedern. Die knapp 130 AöL-Unternehmen, von klein und
mittelständischen bis hin zu international tätigen Betrieben, erwirtschaften einen Umsatz
von über 5 Milliarden Euro mit biologischen Lebensmitteln. Die AöL ist in sämtlichen
Belangen der ökologischen Lebensmittelverarbeitung Gesprächspartner für Politik,
Wirtschaft, Wissenschaft und Medien. 
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